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Gegen mutmaßliche Täter wird
wegen verschiedener Delikte bereits ermittelt

¥ Salzkotten. Nach dem Ein-
bruch in ein Einfamilienhaus
am Stangenweg in Salzkotten-
Thüle hat die Polizei wenige
Tage nach der Tat ein Täter-
duo ermittelt. Die Tatver-
dächtigen sind in Haft.

Die Bewohner des Hauses
waren am Mittwoch letzter
Woche zu einer Urlaubsreise
aufgebrochen. Am Donners-
tagnachmittag, 9. Juni, ent-
deckte deren Sohn den Ein-
bruch. Mit einem Stein hatten
Einbrecher ein Fenster an der
Rückseite des Hauses einge-
schlagen und waren hinein ge-
klettert. Sie hatten alle Schub-
laden und Schränke nach
Wertsachen durchsucht und
Schmuck erbeutet.

Gesehen hatte die Täter nie-
mand. Allerdings hatte der
Hausbesitzer eine Videoüber-
wachung installiert und die
Technik zum Urlaubsantritt
eingeschaltet. Auf den Video-
aufnahmen waren mindestens
drei Personen zu sehen. Von
einem Mann existierte sogar
ein gestochen scharfes Port-
rät.

Ein Polizeibeamter aus Bad
Driburg erkannte den Mann
sofort. Es handelte sich um ei-
nen Zuwanderer aus Albani-
en, der in einer kommunalen
Unterkunft in Neuenheerse
untergebracht war.

Mit diesen Erkenntnissen
wurde nach dem 34-Jährigen
gefahndet. Am Montag wurde
er in einer Bad Driburger Spie-
lothek von Paderborner Zi-
vilfahndern entdeckt und fest-
genommen. Er war in Beglei-
tung eines 31-jährigen Alba-
ners. Aufgrund des Videoma-
terials kam dieser als ein Kom-
plize des mutmaßlichen Ein-
brechers in Frage und wurde
ebenfalls vorläufig festgenom-
men.

In seiner Vernehmung bei
der Paderborner Kripo ge-
stand der 34-jährige aus Neu-
enheerse seine Beteiligung an
dem Einbruch in Thüle – auch
der 31-Jährige sei dabei ge-
wesen. Die Staatsanwaltschaft
beantragte einen Haftbefehl,
der vom zuständigen Haft-
richter erlassen wurde. Der 34-
jährige sitzt seit Dienstag in
Untersuchungshaft.

Gegen den 31-Jährigen, der
sich illegal in Deutschland auf-
hält, lag bereits ein Haftbefehl
zur Abschiebung vor. Er kam
in Abschiebehaft. Gegen beide
Männer war bereits wegen
verschiedener Diebstahlsde-
likte ermittelt worden. Die Er-
mittlungen wegen des dritten
Tatverdächtigen dauern wei-
ter an.

Die Polizei sucht noch den
Besitzer einer hochwertigen
Armbanduhr, die der 31-Jäh-
rige bei seiner Festnahme trug
und vermutlich auch aus ei-
nem Beutezug stammt. Hin-
weise zur Herkunft der Uhr
nimmt die Polizei unter Tel.
(0 52 51) 30 60 entgegen.

Wem gehört
diese Uhr?.

(v. l.) Reinhard Piepenbrock, Christiane Meyer (beide Vorstand), Bürgermeister Josef Hartmann, Burkhard Schulze (Vorstand), Anne-
gret Meyer (Kuratorium), Karl Walker, Uta Lutze (Vorstand), Nikolaus Risch, Markus Dürkes (Kuratorium), sowie Franz Münstermann und Willi Pauli (beide Vorstand)
(v.l.). FOTOS: ANJA EBNER

Alle achtundzwanzig Betreibergesellschaften
wollen sich finanziell an der Stiftung beteiligen

Von Anja Ebner

¥ Lichtenau. „Nie zuvor hat
es in Lichtenau ein Thema ge-
geben, was so konträr bewegt
hat wie die Windkraft“, stellte
Reinhard Piepenbrock, erster
Vorsitzender des Vorstands zu
Beginn der Auftaktveranstal-
tung der Lichtenauer Bürger-
und Energiestiftung im voll
besetzten Technologiezent-
rum Lichtenau (TZL) fest.

Es sei schwer gewesen ei-
nen Kompromiss zu finden, in
der zum Teil emotionalen, zum
Teil sachlichen Diskussion die
das Thema Windkraft beglei-
tethabeundnochbegleite.Sehr
früh im Prozess hätten sich die
Windkraftbetreiber bereit er-
klärt, den Menschen etwas zu-
rück zugeben. „Es ist eine
Chance für die fünfzehn Dör-
fer der Stadt sich durch die
Windkraftanlagen zu entwi-
ckeln“, so Piepenbrock.

Von allen achtundzwanzig
Betreibergesellschaften lägen
Absichtserklärungen vor, sich
finanziell an der Stiftung zu
beteiligen. Man rechne jähr-
lich mit einer sechsstelligen
Summe, die in die Stiftung von
Seiten der Betreiber einfließen
würde. Unabhängig von der
Stiftung wurden von den Be-
treibern bereits 14.000 Euro für
kleinere Projekte in Grund-
steinheim und Herbram ge-
stiftet. Das Stiftungskapital von

100.000 Euro wurde von den
Stiftern Hans Andreas Mi-
chels, Burkhard Schulze, Karl
Walker und Reinhard Piepen-
brock gestellt. Neben diesen
Geldgebern haben auch Pri-
vatpersonen, Firmen und Ver-
eine die Möglichkeit, sich so-
wohl finanziell als auch initi-
ativ in die Stiftung einzubrin-
gen. Ab einem Betrag von 300
Euro ist jeder Stifter Mitglied
des Stifterforums.

In dem erhalten die Stifter
neben direkten Informatio-
nen zu Projekten auch ein
Wahlrecht für das Kuratori-
um. Neben dem Forum wird
es einen Beirat der persönli-
chen Stifter geben. Persönli-
cher Stifter wird man ab einer
Summe von 10.000 Euro.
Durch die besondere Kons-
tellation der Beteiligung der
Windkraftbetreiber wird es in
der Stiftungsorganisation ei-
nen weiteren Beirat geben, in
welchen alle Betreiber vertre-
ten sind.

Aufsichtsorgan der Stiftung
ist das Kuratorium,welchesaus
je einem Vertreter aus den Bei-
räten sowie zwei Vertretern aus
dem Forum und Bürgermeis-
ter Josef Hartmann als gebo-
renes Mitglied besteht. Die
Stiftungsarbeit wird vom Vor-
stand übernommen. Laut Stif-
tungsrecht sind sowohl der
erste Vorstand als auch das
erste Kuratorium bereits be-

setzt, um die praktische Ar-
beit voranzutreiben.

„Die Stiftung soll kein Club
der alten Herren sein, son-
dern lebendig und vielfältig“,
so das Fazit von Burkhard
Schulze, stellvertretender
Vorsitzender, in seinen Aus-
führungen zur Struktur der
Stiftung, die vollkommen un-
abhängig sein soll. Eine Stif-
tung sei auf Dauer angelegt und
verfolge stets den Stiftungs-
zweck, der gemeinnützig sei.
Eine Stiftungsgründung un-
terläge weitaus komplizierte-
ren Regelungen als die Grün-
dung eines Vereins und oblä-
ge der Aufsicht der Stiftungs-
behörde Detmold.

„Was uns noch zum end-
gültigen Starten fehlt, ist die
Stiftungsurkunde, die aber in

den nächsten Tagen im Brief-
kasten des Vorsitzenden lie-
gen sollte“, so Schulze. Von
seinen Erfahrungen mit der
Bürgerstiftungen Paderborn
berichtete Nikolaus Risch,
Kuratoriumsvorsitzender der
Heinz-Nixdorf-Stiftung. „Ei-
ne Stiftung lebt von Emotio-
nen, Überzeugungen und ei-
nem guten Bauchgefühl. Die-
ses wird unterstützt vom kla-
ren Verstand, von Zielen und
einer Strategie“, so Risch. Das
Gemeinwohl der Bürger stehe
bei einer Stiftung im Vorder-
grund, sowie Kommunikation
und das ehrenamtliche Enga-
gement. Zeitspenden seien
ebenso wichtig wie Geldspen-
den.

„Bei Projekten mitzuarbei-
ten, den Mut zu haben auch

mal etwas auszuprobieren.
Man kann mit Stiftungen viel
bewegen“, motivierte Risch.
Eine Stiftungsorganisation sei
Motivator, Koordinator und
Katalysator, lebe aber von der
Mitarbeit der Menschen. „Je-
der in der Gemeinde kann auf
seine Art und Weise etwas in
der Stiftung tun. Die Stiftung
ist nur der Filter für die An-
träge“, so Risch.

Auch warb er um eine ho-
he Frustrationstoleranz da
nicht jeder Antrag durchkom-
men werde, da der Stiftungs-
zweck und das Stiftungsziel
immer im Mittelpunkt stehen
müssten. „Es geht darum gute
Ideen zu realisieren, nicht da-
rum wer gute Ideen hat“, so
Willi Pauli, Mitglied des Vor-
stands, zum Thema wie die
Annahme der Anträge funk-
tionieren werde. Entscheiden
darüber werde der Vorstand,
vornehmlich unter der Prä-
misse, dass alle fünfzehn Dör-
fer ausgewogen berücksichtigt
werden.

„Der Kreis der Entscheider
kann bei Bedarf erweiterte
werden“, erläuterte Karl Wal-
ker neben den möglichen För-
derbereichen wie etwa Natur-
schutz, Kultur und Kunst oder
Sport. Details hierzu finden
sich auf der Homepage der
Stiftung
www.buergerenergiestiftung-

lichtenau.de.

Bürger lauschen den Rednern der Auftaktveran-
staltung.

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Ökumenischer Treff, 10.00 bis
12.30, 15.00 bis 18.00, Arm-
iniusstr. 22a.
Kino: Birnenkuchen mit La-
vendel (ab 0 J.), Odins Film-
theater, 19.30.
Boule für Jedermann, 14.00,
Arminiuspark, Boule-Spiel-
bahn.

Rad-Treff Borchen, MTB ra-
deln für Jugendliche, 15.00,
Rathaus, Unter der Burg 1.

Durchgangsstraßen Senne, ab
7.45 geschlossen.
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Salzkotten

Paula Ewers wird heute 95
Jahre alt.

¥ Lichtenau-Atteln. Die St.-
Johannes-Schützenbruder-
schaft Atteln feiert ihr dies-
jähriges Schützenfest am 18.,
19. und 20. Juni. Das Fest wird
mit der Schützenmesse am
Samstag, 18. Juni, um 17.30
Uhr in der St.-Achatius-Kir-
che in Atteln eingeleitet. Nach
dem Ständchen für den Präses
folgt der große Zapfenstreich
am Ehrenmal zum Gedenken
der Gefallenen der beiden
Weltkriege. Danach ist be-

ginnt der Festball in der Al-
tenauhalle mit einer Tanz-
band aus Westenholz. Am
Sonntag beginnt der große
Festzug um 14 Uhr an der
Apotheke mit Abholen des
Königpaares und der Gefalle-
nenehrung. Abends ab 20 Uhr
ist, wie auch am Montag, dann
erneut ein Festball anbe-
raumt. Das traditionelle
Schützenfrühstück beginnt am
Montag, 20. Juni, um 9 Uhr
in der Altenauhalle.

¥ Lichtenau. Unter dem Mot-
to „Heute kam ein Sommer-
bote“ feiert die Chorgemein-
schaft St.-Kilian Lichtenau, mit
Kinder-, Jugend- und Er-
wachsenenchor am Sonntag,
19. Juni, ihr Sommerfest.

Neben sommerlichen Lied-
beiträgen ist auch das Publi-
kum ist eingeladen, aktiv am
bunten Programm mitzuwir-
ken. Der Kinderchor präsen-
tiert erste Lieder aus dem Mu-
sical „Der kleine Tag“, der Ju-
gendchor wird vor allem eng-

lische Popsongs singen und der
Erwachsenenchor wird neben
Gabriellas Song aus dem
schwedischen Film „Wie im
Himmel“ auch das Lied „Über
sieben Brücken musst du ge-
hen“ von Peter Maffey dar-
bieten. Beginn der Veranstal-
tung ist um 15 Uhr in der Be-
gegnungsstätte Lichtenau.
Nach dem Programm wird ge-
gen eine kleine Spende Kaf-
fee- und Kuchen gereicht. Mit
der Spende wird der Kinder-
und Jugendchor unterstützt.

¥ Salzkotten. Zur Vorstands-
sitzung der St.-Johannes-
Schützenbruderschaft 1653
Salzkotten – III. Kompanie
sind heute, Freitag, alle Offi-
ziere, Feldwebel und beraten-
de Mitglieder eingeladen. Be-
ginn ist um 20 Uhr im Feu-
erwehrgerätehaus Salzkotten,
Eichfeld 25.

Einheimische und Flüchtlinge entdecken gemeinsam
kulturelle Unterschiede und Gemeinsamkeiten

¥ Bad Wünnenberg (sb). Sie
haben Modellhäuser aus Ton
erstellt, Moos gesucht, eine
Kirche und ein Minarett ge-
baut, Tannen und Palmen ne-
beneinander gestellt – sie ha-
ben ihre Traumstadt gebaut.

Sie, dass sind sechs Kinder
aus dem Bad Wünnenberger
Stadtgebiet Bad Wünnenberg,
im Alter von 10 bis 12 Jahren,
davon drei Flüchtlingskinder
aus Syrien und Albanien. Ge-
meinsam betätigten sie sich als
Stadtplaner und sie bauten ge-
meinsam eine Stadt aus Ton
mit Gebäuden und Plätzen die
ihnen wichtig sind, denn erst-
mals nimmt der Kreis Pader-
born zu dem Thema Kultu-
relle Identität- „Ich bin Ich“ an
dem Landesprogramm „Kul-
turrucksack NRW“ teil.

„Unser Ziel ist es, kultu-
relle Identität von Flücht-
lings- und ortsansässigen Kin-
dern gleichermaßen mit dem
Stadtmodelldarzustellen,denn
die Kinder entdecken dabei
kulturelle Unterschiede und
Gemeinsamkeiten“, sagte Ve-
ra Albrecht von der Jugend-
kunstschule Bleiwäsche bei der
Präsentation der Traumstadt

in den Räumlichkeiten der
Volksbank Bad Wünnenberg.

Die Jugendkunstschule
hatte das Projekt Stadtansich-
ten maßgeblich unterstützt. An
sieben Terminen haben die
Kinder in den Räumlichkeiten
der Kunstschule die Gebäude
angefertigt, Tiere, Blumen und
Plätze gebastelt.

„Aufgrund der kulturellen
Vielfalt war die Leistung des

Workshops für mich eine be-
sonders Herausforderung. Es
ist erstaunlich, wie gut wir uns
ohne viele Worte verstanden
haben. die Kunst dient und als
Brücke und im gemeinsamen
tun haben wir eine Sprache ge-
funden“, sagte Vera Albrecht,
die das Projekt von Seiten der
Kunstschule begleitet hat.

Auch von Seiten des Kreis
Paderborn, vertreten durch

Heinz-Josef Struckmeier und
Diana Ramme gab es Kom-
plimente.„Wir freuenunssehr,
dass das Premierenobjekt im
ersten Kreis Paderborn Kul-
turrucksack einen solchen Er-
folg hat und eine solche Be-
geisterung erzeugt hat“, sagte
Diana Ramme, die zudem zu
einem weiteren Mitmachen an
dem Projekt „Kulturrucksack
aufrief.

(v. l.) Marinela (Albanien), Sidar (Syrien), Jule und Finja (Bleiwäsche), Mah-
moud (Syrien) und Jannis aus Bleiwäsche. FOTO: JOHANNES BÜTTNER


